
Zwei t e Be i l age 

z u r F l o r a 
o d e r 

botanischen Zeitung 1823. 
E r s t e r B a n d . 

U e b e r s e t z u n g . 
Agardh: Ueber die Metamorphose der Algen *). 

M e r i t o obs tupuer im, nis i i n regno microscopi-

corum stupenda ubivis obvia essent. 
0 . F. Müller. 

f * " W i r verdanken der Gü te unsers geehrten 
Freundes, des Her rn Professors Agardh in Lund , 
seine kleine Schrift, „ d e Metamorphosi Algarum," 
die uns ein so erfreuliches Geschenk w a r , dais w i r 
den Lesern der Flora einen Dienst zu erzeigen glau­
b e n , w e n n w i r sie hier in einer gelungenen Utber -
'etzung, die Her r Apotheker C. T. Beilsch mied 
*u fertigen die Güte hatte, mit thei len. W i r linden 
a u f diesen wenigen Seiten einen wahren Schatz ge­
nauer Beobachtungen und neuer scharfsinniger Bemer­
kungen und Ans ich ten , wodurch uns für die Familie 
der Algen ein neues schönes L ich t aufgeht. N. v. E.) 

Dissertatio de Metamorphosi Algarum, quam 
V e n i a Ampl i s s imi Ordinis Philos. Lundens. 
Praes ide Car. Ad. Agardh, P h . D , Bot, 

% 
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D i e pflanzenforschenden Phi losophen, die ü b e r die 
Metamorphose der Pflanzen geredet haben, haben 
diesen Ausdruck für einen ziemlich fremdartigen 
Begriff gebraucht. Sie bezeichneten damit die U m ­
wand lung nicht der Pflanzen, sondern ihrer Thei le , 
z. B . des Blatts i n e in Deckbla t t , des Staubfadens i n 
e i n Blumenbla t t , oder auch was L'inne durch 
Prolepsis der Pflanzen zu e r k l ä r e n versuchte. Ks 
giebt aber eine andere U m b i l d u n g , deren die P h i ­
losophen nicht e r w ä h n t e n , eine v ie lmehr »u bewun-
dernde , die w i r k l i c h mi t dem Namen der Pflanzen-
Metamorphose bezeichnet zu werden v e r d i e n t , und 
ü b e r welche i ch h ier einige Beobachtungen be ib r in ­
gen w i l l . 

D i e Na tu r ist i n ih ren Gestal ten, w i e d i e W i l l -
k ü h r des Menschen i m H a n d e l n , e inem Gesetze 
streng unter than, und doch f r e i ; al le Einzelwesen 
einer u n d derselben A r t sind nach gleicher R e g e l , 
gleicheni Typus geformt, aber eben deswegen eins 
dem andern nicht völ l ig ähn l i ch . E i n K r e i s ist e» 

et Oec. P r . Prof. Reg. et O r d . ; Reg. A c a d . 
Ho lmiens i s , A c a d . Caesareo - Leopold. Naturae 
C u r i o s o r u m , Reg. S o c Scient. Li t teraramq. 
elegantior. Gothoburg . , Reg Soc. Patr. H o l ­
miens is , Reg. Soc. Botan. Ratisbonensis M e m -
bro ; Reg. S o c Physiogr. Lundens. Secretar io, 
pro gradu philosophico p. p. J o a c h . A c k e r ­
in a n , Scanus; i n Lyceo Caro l ino ; die 27 . 
M a i i i 8 a o . Lundae 1820. ex oli ieiua B e r l i n -
giana. 
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« l s o , nicht e in P u n k t , den jenes Gesetz und jene 
Regel vo r s t e l l t : die Per ipher ie bezeiehnet die G r e n -
-en , zwischen welchen die Natur sich frei tummelt. 

Z w a r finden sich Ver i r rungen , und es fiiefsen 
organische Gebi lde Uber den Umkreis heraus, w i e 
Handlungen der Menschen sich vom Sittengesetze 
ve r i r r en ; aber i n beiden Fäl len sind dies S ü n d e n , 
und jene vom Naturphilosopben so wen ig zu b i l l i ­
gen, als diese vom Sit tenrichter * ) . 

M i t diesen nun nicht zu verwechseln ist eine andre 
A r t von Ver i r rungen vom N o r m a l - T y p u s , die v i e l ­
mehr U e b e r s p r ü n g e von einem Typus i n den andern 
sind. W i e näml i ch nach der Lehre von der Seelen* 
Wanderung das geistige Leben von einem Thiere ins 
andere ü b e r g e h t , so sehen w i r das Pflanzenleben 
Von einer Gestalt zur andern zuwei len Ubergehen, 
und w i e ein Organismus i n einen we i t ve rsch iede« 
nen umgebildet w e r d e n kann. 

Dieses geschieht nicht durch Ausarten und Hin« 
Überfliefsen w i e bei den g e w ö h n l i c h e n Spielar ten, 
sondern durch H i n ü b e r s p r i n g e n , so dafs dieselbe 

* ) Hieraus läfst sich e r k l ä r e n , w a r u m Linni 
die Abar ten so ve rnach l ä f s ig t e , w e i l er seht 
w o h l erkannte, dafs diese nicht zu einem so l ­
chen Naturs tudium g e h ö r e n , welches Regel-
mäfs igkc i t , E i n h e i t , Harmonie ü b e r a l l verfolgt. 
A u s dem Grunde studirt auch jeder , der w e n i ­
ger zu Erforschung der Natur geschickt und fä­
h ig is t , um so mehr ihre A b w e i c h u n g e n , das 
Einzelwesen für das U r b i l d ansehend, den U m ­
kreis statt des Mit telpunktes suchend» 
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au 
A r t ans d e m einen bestimmten Kre ise Jn « i n e n an­
d e r n , selbst entfernten, ü b e r s p r i n g t . 

Beide Formen re ihen sich entweder nach der 
Zeitfolge an e inander , oder sie sind zu gleicher 
2eit beharrend verbunden und geniefsen doppeltes 
Leben . E i n und dasselbe Ind iv iduum ist verschie­
denen Gat tungen, oder Ordnungen , oder Klassen, 
oder gä r verschiedenen Naturreichen a n g e h ö r i g , und 
diefs entweder gleichzeit ig, oder zu verschiedener 
2ei t . 

Diese Wahrhe i t - f aud i ch vorzüg l ich beym Be­
obachten der A l g e n . In diesen scheiut die Na tu r 
das Losungswort ihres ganzen Bä thse l s niedergelegt 
zu haben. A l s die E r d e , gleichwie A p h r o d i t e , aus 
dem Wasser emporstieg, bildete sie als das Erste 
vo r a l len die A l g e n , gleichsam die ersten Gefahren 
des Erschaffers zu bestehen, B i l d e r der D i n g e , die 
»ie nachher gestalten w ü r d e . Deshalb z ü n d e t e be i 
i hnen (nicht bey den ü b r i g e n niedern Pflanzen) die 
mi lde Sonne zuerst die g r ü n e Farbe a n — diese sanfte 
und zarte Flamme — w o r e i n nachher die ganze Na tur 
sich kleidete; deshalb füh r t e sie die Na tu r zuerst frei 
und schwimmend hervor, damit sie nachher aus ihnen 
endl ich den ganzen Tempel der Pflanzenschöpfung 
aufführe . — W i r sehen auch die Famil ie der A l g e n 
ein eignes Pflanzensystem für sich ausmachen, und 
»ie von den einfachsten Formen bis zu den v e r w i -
ckellsten und den vol lkommneren Pflanzen ähn l i chs t en 
Gestalten vorschreiten. W e r also diese Famil ie r i c h ­
t ig durchschaut hat , besitzt den Schlüsse l der ganzen 
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Physiologie und der ganzen Philosophie der Pflanzen«, 
Welt. 

Diese Metamorphose der Algen aber, w o v o n 
w i r sprachen, war auch deswegen nothwendig , w e i l 
i n jenen ä l tes ten Ze i ten , da zuerst die Algen ent­
standen, die Natur mit w e n i g e m Stoffen zu V e r v i e l ­
fält igung ihrer Formen ausgerüs te t war . Denn es ist 
k l a r , dafs die tausendfache Verke t tung , woraus jetzt 
das Pflanzenreich besteht, nur mi t und- nach Er-» 
Schaffung und a l lmäh l igem Hervorkommen sehr zahl­
reicher anderer Pflanzen entspringen konnte, welche^ 
zers tör t , Stoff für neue Gestaltungen reichten. A l s o 
konnten i m Anfange der Dinge nur wenige A r t e n 
geschaffen w e r d e n , deren Ze r s tö rung wiederum w e ­
nigen Leben gab. Es bedurfte also zu Vervielfäl t i*. 
gung der Formen eines andern "Weges, und dieser 
ist i n der unmit telbaren Umwand lung der Formen; 
gefunden» 

A b e r um nicht das V c r m u t h e n und Erra then 
*u we i t auszudehnen, kehren w i r zu unsern B e ­
obachtungen z u r ü c k , und erzählen einfach was w i r 
•ahen, der Zeit Uberlassend, was die Wissenschaft dar» 
aus f ü r - N u t z e n ziehe. 

I. E i n Naturreich in das andere«. 
E r s t e B e o b a c h t u n g . 

T h i e r in Pf l a n z e. 
In der Frühl ingszei t d. J . i 8 " i i bedeckte die 

Enchelis Pulvisculus Mül le r , die Wasser um L u n d 

mi t g r ü n e m Ueberzuge i n gröfs ter Menge. Ich fül l te 
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m i t dieser Masse unter Wasse r gemengt ein gläsernes 
Gefäfs beinahe ganz an , stellte es i n die Sonne und 
bedeckte es mit einer Glasscheibe, um Beimengung 
Von Staub zu ve rh i i l cu . D i e Thierchen besafsen A n * 
längs ein muntres L e b e n , und durch den Tod wurde 
ih re elliptische und lanzet förmige Gestalt vor den 
Augen in kugel förmige umgeänder t - D i e endlich 
todte Masse bestand aus unzähl igen Kugelchen, die am 
Rande durchsichtig und gallertartig w a r e n ; mi t die* 
sern Bande hingen sie zu einem Ganzen zusammen, 
das die Oberf läche des Wassers suchte. So schwamm 
die Substauz als d u n k e l g r ü n e Haut auf dem Wasser, 
u u d bedeckte es ganz. Sie ruhte mehrere Tage. E n d ­
l i c h nahm sie das Ansehen einer Oscil latorien - G a l ­
ler t a n , und zog sich zu F ä d e n , die die W a n d des 
Gefässes von unten nach oben Uberkrochen: diese 
F ä d e n waren genau die einer Osci l la tor ia ; ob aber 
w i r k l i c h die der Oscillatoria limosa, ist m i r nicht 
gewifs , w e i l ich damals i n der Geschichte dieser Gat­
tung wenig bewandert w a r ; doch ist es wahrschein­
l i c h . 

So erhellt aus dieser Beobachtung, dafs todte 
und in gallertartige Masse verwandelte Thierchen end­
l i c h in Pflanze ü b e r g i e n g e n . 

D e r W o h n o r t der Enchelis Pulvisculus M ü l l e r 
u n d der Oscillatoria limosa ist fast derselbe. Im 
F r ü h l i n g e bedeckt jene in grofser Menge die Gräben , 
gewifs um zu Bi ldung v ie le r anderen Ar t en , die unter 
dem Namen Flos aquae und Priestleyischcr Materie 
zusammengemengt w e r d e n , den Grund zu geben. 
Nach endl icher Aus t rocknung der G r ä b e n bewohnt 
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sie den feuchten Schlamm. Es ist uns wen ig ­
stens glaublich , dafs sie durch die i n dieser Beobach­
tung beschriebenen StufTen endlich i n die Qscillatoria 
Hmosa ü b e r g e h t , die besonders auf lebt , w e n n sie 
Von Sommerregen ü b e r s c h w e m m t w i r d . Sie l ö s e t 
sich v o m B o d e n , sucht w i e d e r die Ober f l äche des 
Wassers , und schwimmt i n g r ü n e Inseln vertheilt , , 
wie g e w ö h n l i c h , umher. 

Ich möch te glauben, dafs verschiedene Osci l la« 
torien verschiedenen Thierchen den Ursprung ver ­
d a n k e n . — S ie behalten noch eine Spu r des th ie r i -
schen Lebens , das sie ver lo ren haben. Niemals r u ­
hig, sondern immer h in und her schwankend, suchen 
sie rastlos das ver lorne Leben w i e d e r und von neuem, 
Wie die Menschen des F l a to , die eines einst bessern 
Lebens eingedenk von steter Sehivsucht darnach er» 
C l l l t s ind. 

Z w e i t e B e o b a c h t u n g . 
T h i e r i n P f l a n z e . 

A m i . September i 8 ' 5 stellte ich e inen Flocken 
»Beines Zygnema quininum * ) i n einem m i t r e inem 
"Wasser gefül l ten Glase h i n . Ich that eine K o h l e 
h i n e i n , um das Wasser gegen Fäulnifs zu s c h ü t z e n , 
Was auch nach W u n s c h e gelang; bedeckte auch das 
Gefäfs mi t einer Glasscheibe, damit nicht Staub und 
fremdartige K ö r p e r hineinger ie then: diefs alles um, 

*) Conferoa quinina auctor. — Conjugata 
quinina Mart . f l . er. E r l . ' 

A n m , dej U e b e r i . 
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*4 

so v i a l als mögl ich ü b e r z e u g t zu seyn, dafs die er­
folgenden V e r ä n d e r u n g e n nur von dem hineinge­
brachten Zygnema h e r r ü h r t e n . Ich setzte das Ge-
fäfs dem Lichte und der S o n n e n w ä r m e aus. Das 
W e t t e r w a r zwei W o c h e n hindurch sehr hei ter , so 
dafs das Wasser tägl ich gegen die Mittagszeit seht 
w a r m war . W ä h r e n d dieser Zeit brachte ich nur 
e inmal w i e d e r reines Wasser hinzu. 

N a c h einigen Tagen färb te sich der Rand de« 
Wassers mi t einem g r ü n e n Staube, der i n kurzem 
an der ganzen W a n d des Gefäfses untergetaucht sich 
ausbreitete. Dieser Staub mi t dem Mikroskop un­
tersucht bestand aus zusammeugehäuf t en sehr k le i ­
nen ganz runden k ü g e l c h e n . Z w a r waren sie ruhig 
u n d unbeweg l i ch , aber , was blichst m e r k w ü r d i g 
i s t , andre diesen durchaus ä h n l i c h e Kügelchen 
schweiften frei im Wasser u m h e r , mi t muntrem 
thierischem Leben deutl ich begabt. 

D e n i 3 . September hatte sich jenes Pulver in 
eine zarte Haut geformt von der W a n d des GelafseJ 
i n S t ü c k e n von i bis 1 i / a L i n i e n Länge abge löse t , 
u n d wogte i m Wasser jedoch mi t dem einen Ende 
noch an der W a n d h ä n g e n d . A l s ich dieses H ä n i ­
chen unter das Mikroskop brachte , sah ich mit 
V e r w u n d e r u n g , w i e sich jene Küge l chen i n V i e r ­
ecke gereihet hat ten, und so völ l ig S tücke d e r l e i " » 
bullosa bildeten. — Das der W a n d des Gefäfses 
noch a n h ä n g e n d e Pulver gab unter dem Mikroskop 
denselben viereckigen Bau zu erkennen. 

D e r K r e i s l a u f dieser Metamorphose w a r also: 
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Zygnema, Infusionsthierchen, Viva. A u s der 
Pflanze T h i er , aus dem Thiere l'flanze. 

M a n entgegne m i r n i c h t , dafs ich die K U g e l -
chen , welche endlich die U l v a b i lde ten , nicht le ­
ben und sich bewegen gesehen habe. Ich b i n i ibea-
seugt, dafs jene Küge lchen vou derselben N a t u r 
w a r e n , als die lebenden und muntern umher­
schwimmenden K ü g e l c h e n , obgleich ich den Ueber-
gang nicht beobachten konnte. M a n vergleiche die 
erste Beobachtung, nach welcher die I i ifusionsthier» 
chen starben , bevor sie i n lebendes Vegetabi l um­
gewandelt w u r d e n * ) , 

D r i t t e B e o b a c h t u n g . 

Pflanze in Thier. 

I m Monat J u l i d . J . «8»5 sammelte i c h i n dem 
Flusse, der durch die W i e s e n K a n i c k ä n g a r n e h i n -
fliefst, eine Qsc i l l a to r ia , die defswegen noch nicht 

Al le s dieses, was w i r v o n der Ulva bullosa 
angemerkt haben, stimmt i n hohem Grade mi t 
dem ü b e r e i n , was Müller am Jonium pe­
ct orale beobachtete. A u c h m ö c h t e i cb kaum 
zwe i f e ln , dafs jenes Stück einer U lve (Ulva 
bullosa, lubrica oder cylindrica) w a r e n , 
w e n n nicht zu Behauptungen i m Reiche der 
mikroskopischen Geschöpfe übe ra l l Vors ich t n ö -
thig w ä r e . D a s ist aber der Unterschied z w i ­
schen unsern Beobachtungen, dafs, w ä h r e n d 
i c h die Haut aus Küge lchen sich zusammen­
setzen sah , er sie i n K ü g e l c h e n sich auflösend 
erbl ickte . 
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beschrieben w o r d e n Ist, w e i l ich gewohnt b i n , nur 
e inmal gesehene A r t e n als ungewisse für spä t e r e 
Bes tä t igung liegen zu lassen; doch nannte i ch sie 
e ins twei len flexuosa. Sie schwebte i n Menge auf 
der Ober f l äche des Wassers , und zwar i n höchst 
ga l ler tar t igen, sehr schön b l a u g r ü n l i c h e n w e i t aus­
gebreiteten Schichten. D i e die ganze Pflanze b i l ­
denden F ä d e n waren sehr zar t , keinesweges dem 
hlofsen Auge erkennbar , nur unter dem Mikroskop 
r i ch t ig zu unterscheiden, sehr g e k r ü m m t und sch län­
g e l n d , doch nicht durch die sonst gewohnte Bewe­
gung der Osci l la tor ien sich auszeichnend, sondern 
r u h i g , w i e es be i den A r t e n mi t g e k r ü m m t e n Fä­
den g e w ö h n l i c h ist. D e r Bau w a r der gewöhn l i - , 
che , n u r waren die Gl ieder l ä n g e r , als i n den ver­
wand ten A r t e n , und fast quadratisch. 

Ich brachte einen Rasen davon nach H a u s e » 
stellte i h n i n e inem m i t süfsem Wasser gefül l ten 
Glase h i n , ' um zu beobachten, was daraus werden 
w ü r d e - Nach einigen Tagen sah ich den Bau der 
F ä d e n ungemein v e r ä n d e r t . Jene viereckigen G l i e ­
der w a r e n i n lose z u s a m m e n h ä n g e n d e K ü g e l c h e n 
Ubergegangen, und so den ha l sband fö rmigen Fäden 
des N o s t o c h i u n i / ä h n l i c h . Aufmerksam, diese Meta­
morphose wei te r zu verfolgen, beobachtete ich diese 
h a l s b a u d f ö r m i g e n Fäden mi t dem Mikroskop . I c h 
sah — nicht ohne gröfste Bewunderung , — dafs 
diese F ä d e n sich bewegten, aber die Bewegung w a r 
ungemein langsam, dennoch verschiedenart ig , so 
dafs einige F ä d e n i n einen H a l b k r e i s , andre h ie rh in 
u n d do r th in sich bogen. Dieses sah i c h nicht e in-
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aial sondern mehrmals. — E i n e Reise hinderte mich 
end l i ch , die Beobachtungen fortzusetzen. 

Es ist nicht zu l ä u g n e n , dafs die F ä d e n i n die­
sem thierischen Zustande die gröfs te A e h n l i c h k e i t , 
Um nicht zu sagen Verwandtschaf t , m i t den F ä d e n 
des Nostochium haben Unsre Beobachtung ist da­
her mi t dem zu ve rg l e i chen , was Fauch er v o m 
thierischen Leben des Nostoc's e rzäh l t . D e n n e r 
Sah, w i e die inwendigen Fäden (nicht i m jugendli­
chen Zustande , w o sie wahre Pflanzen s ind , ruh ig 
I n d unbewegl ich , sondern) i m A l t e r , w e n n die 
Pflanze sich auflöset , eine höchs t langsame Bewegung 
•eigten, indem ein Faden v o m andern sich a l lu iäh-
l i g entfernte, oder auch einer dem andern sich n ä ­
herte. 

D a i n der Naturgeschichte nichts nothwendiger 
xu seyn scheint , als die Beobachtungen den rechten 
und bestimmten A r t e n zuzutheilen , so w e r d e n w i r 
Von dieser unserer Osci l la tor ia flexuosa eiue aus führ ­
l iche Beschreibung u n d vo l l s t änd ige A b b i l d u n g i n 
Unsrem schon unter der Presse befindl ichen u n d 
nächs tens erscheinenden W e r k e : Icones Algarum 
*neditac mi t thei len. 

Diese dre i Beobachtungen beweisen a l so , dafs 

Pflanzen i n T h i e r e , und Thiere i n Pflanzen umge­

wandel t werden k ö n n e n . D i e Gesetze aber , nach 

Welchen die Umwand lungen erfolgen, lassen sich 

Hoch nicht best immen. i 
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II. Eine Klasse in die andere. 
V i e r t e B e o b a c h t u n g . 

Pilz in Alge. 
I n den Verhandlungen der Stockholmer Akade­

mie v . J . 1814. S. i g } , u . f. habe i c h eine neue 
Algenar t beschr ieben, n ä m l i c h die durch Entste­
hung , Leben u n d Eigenschaften m e r k w ü r d i g e Con­
ferva mucoroides. A u c h gab i ch eine Abb i ldung 
d a v o n , die i n Sprengeis Anleitung zur Kennt-
nifs der Gewächse zweiten Aufl. w iede r abge­
druckt ist. W a s zu unsrem jetzigen Gegenstande 
g e h ö r t , w o l l e n w i r kurz w i e d e r h o l e n . 

. A m Rahmen meines Fensters, welcher i m W i n ­
ter oft nafs w u r d e , beobachtete ich kleine P i lze , 
zur Gattung Ascophora g e h ö r i g , aber noch nicht 
m i t e inem specifischen Namen bezeichnet. Im ziem­
l i c h festen Peridiufn enthielten sie eine gallertartige 
M a s s e , welche mi t höchs t k l e i n e n , Monaden vor­
stel lenden, kuge l fö rmigen K ö r p e r c h e n ganz er fü l l t 
w a r , aber beim Zerspringen des Peridiums sich i n 
das Wasse r oder die Feuchtigkeit ergofs. Jene 
K ö r p e r c h e n wachsen a l lmäh l ig bis zu einer bestimm­
ten G r ö f s e , nach deren Erlangung sie der Länge 
nach zusammenkleben — jedes mi t einer gewissen 
P o l a r i t ä t begabt — sich an z w e i entgegengesetzten 
Se i t en , nicht von allen. Se i ten , z u s a m m e n h ä n g e n , 
u n d F ä d e n , n icht e in N e t z , b i l d e n . 

E i n Pilz w a r es also ; i n eine Alge gieng diese 
A r t ü b e r . D i e Mykologen k ö n n t e n vie l le icht ein­
wenden , dafs sie auch i m s p ä t e r e n Zustande zu den 
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Piken gehöre» Ich stimme nicht h e i . D e n n die 
Grenze zwischen Algen und Pilzen scheint m i r da r i n 
*u l iegen, dafs jene untergetaucht leben und sich 
entfalten, diese aber befeuchtet zwar leben , aber 
untergetaucht ze r s tö r t w e r d e n ; dafs jene von r e i ­
nem W a s s e r , diese von einer g ä h r e n d e n organi­
schen F lü s s igke i t , s ich n ä h r e n . D i e P i lze haben 
daher das eigne, dafs sie das reine Wasser gleich­
sam zurücks tossen und i n Tropfen an der Ober f l ä ­
che sammlen , die Algen aber , dafs sie i n demsel-
hen Augenbl icke , da sie vom Wasser b e r ü h r t w e r ­
den, dasselbe sehr begierig e inschlucken, sich des­
sen freuen und e r g r ü n e u . Ist dieses nun aber s o , 
*o ist unsre Ascophora ein wahre r P i l z , nicht n u r 
wegen des Baues, sondern auch , w e i l sie aus d e m 
feuchten Holze Nahrung schöpft und bei B e r ü h r u n g 
reinen Wassers zerspringt. Meine Conferva muco-
Moides ist eine wahre A l g e , ( w e n n sie auch die 
Mykologen vie l le icht zur Pilzgattung Torula b r i n ­
gen} w e i l sie nicht nur gegliedest i s t , sondern auch 
l n reinem Wasse r auf das lebhafteste sich entfaltet. 
*He K ö r p e r e b e n , welche zuerst i m k le inen Pilze 
eingeschlossen waren und endl ich zur A lge e r w u c h -
*en, habe ich nicht Bewegung zeigen sehen , doch 
sind sie allerdings manchen fnfusionsthierchen, be­
sonders der Monas Termo M ü l l e r an Gestalt ä h n ­
lich , und es ist nicht leicht zu best immen, ob sie 
nicht auch etwas von der Na tur derselben besessen 
haben. 

Dieses Beispiel ist auch nicht das einzige. — 
Schon lange sahen w i r i n der Beobachtung Uber die 
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Ulva bullosa ä h n l i c h e s , u n d auch jene merkwür* 

dige Ersche inung , we lche r i n der Recension des 
W e r k s : Histoire des Conferves d 'Eau douce i n der 
Allgem. Litteraturzeilung i8o5 e r w ä h n t w i rd ( 
kommt mi t dieser unsrigen her r l i ch ü b e r e i n . Jener 
Verfasser sah' n ä m l i c h nach V e r l a u f einer Nacht 
g r ü n e K ö r n c h e n , die vorher i n der Conferva com' 
•pacta eingeschlossen w a r e n , zuerst i m Wasser le­
bend frei umher s c h w i m m e n , und nach einigen Ta" 
gen sich w iede r z u s a m m e n h ä n g e n und zu einer 
neuen der Grofsmutter ä h n l i c h e n Conferve sich 
b i l d e n . 

Jene sonderbare A r t sich zu r ep roduc i ren , die 

sonst n u r i n unorganischen K ö r p e r n beobachtet 
w u r d e , — n ä m l i c h die äus se r e Aneinanderse* 
tzung — kann also auch i n Pflanzen statt finden. 
Dieses geschieht aber n i c h t , w i e i m anorganischen 
R e i c h e , durch chemische Kräf te oder durch Anzie­
hung , sondern , w i e es scheint , durch den letzten 
A k t der S p o n t a n e i t ä t und i m Tode selbst der orga­
nischen Thei lchen. Jene Po la r i t ä t a l so , wornach 
die K ö r p e r zur B i ldung eines neuen Vegetabils in 
best immter Richtung zusammenkleben, scheint von 
der anorganisch - chemischen Po la r i t ä t gewifs ver­
schieden, und gleichsam die niedrigste Stufe und 

der letzte A k t und die Zuflucht der i n gleichen* 
Momente e r l ö s c h e n d e n W i l l k ü h r . 

F ü n f t e B e o b a c h t u n g » 

Alge in Flechte. 

Unser Fries u n d ich haben oft gemeinschaftlich 
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Pflanzen u m L u n d gesucht, er auf Flechten und ich 
»uf A l g e n besonders aufmerksam, endl ich beide u m 
Flechte und Alge zugleich zu finden, w i e Freunde 
oft dasselbe i n verschiedenen Sachen finden u n d 
'o the i len , dafs jeder für seinen T h e i l sich freue. — 
So 

sahen w i r i m Sommer 1817 das-Nbstoc muscorum 
var. lichenoides häufig auf Lehmboden um L u n d 
wachsen, m i t a l len Merkma len u n d dem ganzen 
Baue dieser Gattung versehen. W i e das W e t t e r 
aber heiterer w u r d e und so der Boden trockner, zog 
5 ' ch jenes JSostoc ausnehmend zusammen, und die 
gallertige Substanz w u r d e , w i e es in der W a r m e 
geschieht, i n h ä u t i g e umgewandelt . E n d l i c h sahen 
Wir mi t g röfs te r V e r w u n d e r u n g unser Nostoc i n 
eine Flechte , und zwar i n Colema limosum A c h a r . 
Übergehen , und dafs ke in Zwei fe l ü b r i g b l i ebe , die 
deutlichsten Apo lhec i en herauswachsen. 

D a m i t aber dieses Beyspiel der U m w a n d l u n g 
einer Alge i n Flechte nicht das einzige sey, ist an-
•Umerken, dafs mein Scytonema atrovirens*) u n d 
"lein.Scyfonema bissoideum mit Apothecien versehen, 
n ' c h t von m i r , aber von verschiedenen andern A u ­
toren gefunden w o r d e n ist. V i e l l e i c h t gehen sie b e i 
V e r m i n d e r t e t Feuchtigkeit i n die Na tu r einer Flechte 
"her , w ä h r e n d h ö h e r e s Wasse r sie nu r als A l g e n 

e r n ä h r t und e r h ä l t . 

*) Conferva atrovirens D i l l w y n . 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03538-0419-0

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03538-0419-0


III. Eine Ordnung in die andere. 
S e c h s t e B e o b a c h t u n g . 

Sphaerococcus in Conferve. 

Conferve in Sphaerococcus. 

Neulich, erhielt i ch zum Durchsehen und Unter­
suchen die g länzende Algensammlung des He r rn von 
Cbamisso, welcher um botanische Beobachtungen 
anzustel len, den Lieut . Kotzebue auf seiner Reise 
u m die W e l t begleitete. D a r i n fand ich v i e l schönes 
u n d ausgezeichnetes gesammelt; aber kaum fiel mir 
etwas mehr auf, als die Pflanze, welche ich in 
meinen nächs tens erscheinenden Schriften unter den 
N a m e n Sphaerococcus mirabilis und Conferva mi-

.rabilis (denn eine Pflanze ist es, und doch zwei) 
beschrieben habe. Folgendes ist n ä m l i c h i h r w u n ­
derbares: 

Ich sah einen Sphaerococcus zwischen eine Con-. 
ferve eingeflochten, beide neu und noch nirgends 
beschrieben. , Eins lebe als Schmarozer auf dem an­
dern — was nicht u n g e w ö h n l i c h ist — glaubte ich 
anfängl ich und w a r b e m ü h t , sie auseinander zu fal­
ten. D a w a r nicht zu bemerkea , welche die Haupt-
pflanze sey und welche aus der andern herauswachse, 
denn h ier sah man die Conferve auf dem Sphaero' 
coccus, dort den Sphaerococcus auf der Conferv* 
wachsen. Geleitet von den f rühen Beobachtungen 
ü b e r die Metamorphose der Algen fleug ich an z" 
znuthmassen, ob es nicht zwei Formen desselben 
Gewächses seyen; aber w ie P aus so entfernten Gat­
tungen, deren eine gegliedert, g r ü n , h ä u t i g , zart* 

hohl; 
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33 
h o h l , pulverartige Sporen i m Innern w a h r e n d , d ie 
andere ungegliedert, purpurfarben, k n o r p l i g , derb, 
d icht , vo l lkommen kapselartige Frucht zeigend; beide 
einander so u n ä h n l i c h , dafs man sie nie für e iner le i 
halten w ü r d e . Dabe i ke in al lmä'hl iger Uthergang, 
Wie sonst g e w ö h n l i c h , w o ein The i l i n den andern 
Ü b e r t r i t t , sondern ein p lö tz l icher ; und d a , w o die 
Conferve a u f h ö r t e , fieng unmit telbar der Sphaerococ-
cus an. 

Daher untersuchte ich das Ganze auf das sorg­
fältigste ; un terwarf es dem M i k r o s k o p ; zerschnitt 
es: — D i e Beobachtung b l ieb aber dieselbe. D i e 
Fä'den der Conferve giengen i n den Sphaerococcus 
ü b e r , die Aeste des Sphaerococcus in Conferve» 
und zwar an der Spitze u n d dem w i r k l i c h e n E n d e » 
nicht an den Se i t en , welches vorzügl ich beweise t , 
dafs es keine Schmarotzerbildung ist. 

W e r aber sollte m i r dieses glauben? Bei einer 
so vol lkommenen M a u z e w ü r d e jedermann eine solche 
Umbi ldung l ä u g n e n . — Ich rufte also unsern Friesi 
der in solchen Sachen feiner und g e ü b l e r Beobachter 
i s t , als einen Zeugen, we lche r nicht durch den 
äussern Schein zu t ä u s c h e n , noch durch grofse V o r ­
liebe für diese Famil ie geblendet, i n we lcher man 
viel leicht a r g w ö h n e n k ö n n t e , dafs ich selbst a l le 
W u n d e r s ä h e . W a s i ch gesehen, sah , bemerkte 
und bes tä t ig te auch er. 

Seit den Zeiten Linne'*, der mit so v i e l Gefahr 
des Glücks u n d Rufs die Spreckelsenische Schlange 
Erklärte, sind die Naturforscher gewohnt, i n , aus 
Verschiedenen Formen zusammengesetzte Organismen 
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grofses Mis t rauea 'zu sttzen. A u c h haben w i r nicht 
den von J o h , Gesner beschriebenen Ranunculus bel-
l id i f lorus vergessen, we lcher aus zwe i Pflanzen zu­
sammengeleimt w a r , und dessen t rüger i sche Zusam­
mensetzung, w i e sie entdeckt w u r d e , von den aus­
gezeichnetsten Botanikern durch Namensunterschrift 
b e s t ä t t i g t und bezeugt wurde . D a r u m brachte ich 
b e i dieser Beobachtung e in Zeugnifs b e i , wogegen 
n iemand Einwendungen machen w i r d . 

IV. Eine Gattung in die andere. 
S i e b e n t e B e o b a c h t u n g . 

Conferve in Draparn aldia. 

Schon vor lauger Zeit beobachtete ich und merkte 
es i n Schriften a n , dafs die Draparna ld ien gleichsam 
aus zwe i verschiedenen Algen bestehen, näml i ch aus 
g le ichförmigen mi t Ringen versehenen (zonatis) d i ­
c k e n , wen ig äs t igen H a u p t f ä d e n , we lchen die a n ­
d e r n gleichsam angesetzt s i n d , letztre d ü n n e r , p in ­
s e l f ö r m i g , m i t v e r d ü n n t e n Aes ten , die i n ein durch­
sichtiges Haar sich endigen. — Jene scheinen Fäden 
einer Conferve, diese einer Chaetophora zu seyn * ) . 

Im Sommer «8«» sammlete ich die Drapar-
rtaldia phtrnosa i n einem kleinen Bache, der das 
D o r f W a l l k ä r r a i n Schonen durchfliefst; sie w a r 
ausgebildet, an kleine Steine angewachsen. Im Monat 
A p r i l des folgenden Jahres besuchte i c h denselben 
O r t , die befreundete Pflanze zu begrü f sen . V e r -

*) M . s. Algar . D e c I I I . n r . ag. L u n d . 1814. und 
Synops. Algar . Scandinav. E in l e i t . S. X X X V I . 
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35 
gebens. — A u f denselben Steinchen stand ein gans 
Verschiedenes G e w ä c h s , zu einer andern Gattung ge­
h ö r i g , n ä m l i c h Conferva zonata. Z w a r bemerkte, 
ich leicht die Aehn l i chke i t dieser mi t dem Haupt­
faden der Draparnaldia, aber es fehlte das ganze 
Gerüs te der Aes t e , welche die vorzügl iche Zierde 
der Draparnaldien ausmachen, uud kaum wagte i c h 
•u glauben, w o h l zu ve rmuthen , dafs es dieselben 
seyen. Im nächs t fo lgenden M a y suchte ich sie w i e ­
der, u n d , o W u n d e r ! die Draparnaldia sah i c h 
wieder . 

N u n glaube ich ein Recht zu haben, anzunehmen, 
dafs die Draparnaldia nichts sey als eine ve rwan­
delte, mehr entfaltete vol lkommnere Conferve. D e n n 
Wenn man sie genau untersucht , so sieht man , w i e 
der Hauptfaden der Draparna ld ia derConferva zonata, 
so ähn l i ch i s t , dafs man nur eine Chaetophora daran 
setzen darf , um die Conf. zonata zu haben. D i e 
Metamorphose erfolgt also dergestalt, dafs zuerst e in 
Hauptfaden gebildet w i r d , der i u diesem Zustande 
Conferva zonata ist , und nach kurzer Zeit die we i t e rn 
Aeste sich entfalten und so Draparnaldia entsteht. 
Ob nun beide für e i n e A r t zu halten s i n d , ü b e r ­
lasse ich fernerer Untersuchung. 

V. Eine Alge bildet einen Theil 
der andern. 

A c h t e B e o b a c h t u n g . 

W i e w i r nun gesehen haben, dafs zu verschie­

denen u n d auf einander folgenden Zeiten eine Pflanze 
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s ich i n fein anders G e w ä c h s (oder auch i n e in Th ie r 
oder umgekehrt) umwandeln k a n n : so k ö n n e n w i r 
auch nicht selten Beispiele von Algen a n f ü h r e n , w e l ­
che besondere Thei le anderer A r t e n ausmachen. 

I . Un te r der Menge der Pf lanzen , welche mir 
v o n Cabrera, Canonicus zu Cadix, einen ausgezeich­
neten Botaniker und Algo logen , fü r dessen Erhaltung 
u n d "Wohl i c h sowoh l w ä h r e n d der letzten Epide­
m i e als i n den g e g e n w ä r t i g e n pol i t ischen U n r u ­
hen die aufrichtigsten "Wünsche gehegt habe , mitge­
the i l t w o r d e n ' s i n d , giebt eine sonderbare A r t , die 
i c h Zonaria flava genannt habe, ein sehr schöne« 
Beyspie l davon. D e n n der Stengel dieser Pflanze ge­
h ö r t zu einer ganz andern Gattung als der W e d e l 
seihst. Jener ist eine Z u s a m m e n h ä u f u n g v o n , deal 
C e r a m i u m ferruginem sehr ä h n l i c h e n , Conferven, 
m i t gegliederten rostbraunen F ä d e n , die so inn ig ver­
bunden sind, dafs sie einen festen waizenrunden Sten­
gel b i lden . A u c h s ind sie an keine Unterlage be­
festiget, sondern w i e die Gefässe i n einer v o l l k o m ­
menen Pflanze verbunden liegen und die ganze Pflanze 
b i l d e n , so h ie r die Fäden den Stengel. A n der Spitze 
des Strunks w ä c h s t der durchaus anders gebaute 
"Wedel selbst heraus, aus strahlenden aneinander 
k lebenden parallelen Fasern gebildet; auch findet 
gar kein a l l m ä h l i g e r Uebergang des Stengels i n den 
W e d e l statt, sondern er t r i t t p lö tz l ich e i n ; jeder 
T h e i l ist für sich entwickel t . 

*) Dictyota Tournefortii Lamouroux, — FucM 
flavut C lem. Ens. etc. 
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37 
Lamouroux hat verschiedenes ü b e r diese Substana 

des Stengels, die er eine schwammige nennt , ge­
äusser t . E r ist in U n g e w i ß h e i t , ob sie e in Schma­
rotzer, oder das W e r k irgend eines Polyps oder 
eines Meer-Insekts , w i e die Galläpfel auf der E i c h e , 
oder wie Flechten an Baumr inden sey. W e r diese 
Thatsache an sich a l le in beobachtet, mufs no thwen-
dig i n eben so sonderbare Gedanken d a r ü b e r ver ­
fallen. W e r aber die ganze Reihe unserer Beobach«. 
taugen durchgeht, w i r d die Analogie sehen, welche 
viel le icht einst zu einer le ichten E r k l ä r u n g f ü h r t . 
Diese Substanz w i r d i n v ie len andern Z o n a r i e n , 
Wenn auch minder deu t l i ch , gefunden, wie z. B . 
an der Unterseite der Zonaria squamaria, der 
W u r z e l der Z . pavonia , A t o m a r i a , d ichotoma, 
Easciola. 

II. E i n e Gattung aus der Section der Fucoideae, 
die ich unter dem Name Sporochnus aufzustellen ge­
wagt habe, hat das sonderbare, dafs aus den F r ü c h t e n 
sehr s chöne C o n f e r v e n b ü n d e l herauswachsen, w e l ­
che be i einem bestimmten A l t e r der Frucht le icht 
und na tu rgemäfs abfallen. — Dafs diese wahre Gon-
ferven seyen, w ü r d e man kaum l ä u g n e n , w e n n sie 
nicht immer am genannten Orte w ü c h s e n . Es fehlt 
*uch nicht an B e y s p i e l e » , dafs b e r ü h m t e Algenfor-
•cher sie für eine von der m ü t t e r l i c h e n Pflanze ver­
schiedene halten. Lyngbye beschreibt i n seiner 
Kydrophytologie ein gewisses Ceramium densum, 
welches auf dem Sporochnus aculeatus wachse. 
A b e r aus Exemplaren d ieder V f . m i r güt igst mi t the i l le 
* n d dnrch Vergle ichung seiner Abb i ldungen mi t der 
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38 
Zeichnung Ae&Sporochnus aculeatus*") auf Tafel 187. 

fig. d . des Turner'sehen W e r k e s habe ich bestimmt 
erkaDnt, dafs dasjenige, was Turner als einen Thei l 
der g röfse rn Pflanze bezeichnet hat , von jenem als 
eine besondere Pflanze vorgestellt w o r d e n ist. — So 
verschiedenartig s ind also jene Gestalten, dafs sie 
selbst die scharfsichtigsten Beobachter ge t äusch t und 
tu so abweichenden Meinungen ge füh r t haben. 

VI, Algen bilden die ganze Pflan­
zentextur. 

N e u n t e B e o b a c h t u n g . 
Dafs die Pflanzen ganz aus Gefä'fsen und Zellen 

bestehen, ist zwar bekannt , aber w i e zu ih rem Baue 
die N a t u r a l lmäh l ig aufsteigt, b i n i c h W i l l e n s , mit 
einigen G r u n d z ü g e n u n d Beobachtungen nicht zu 
b e w e i s e n , sondern n u r zu bezeichnen u n d anzu­
deuten. 

I. D i e Gattung Vaucherla ist v o n den A l g o l o -
gen b e s t ä t i g t , u n d vor a l len ü b r i g e n hinreichend 

*) Fucus aculeatus. — Dafs nicht n u r von 
Lyngbye's Hydrophytologia danica , sondern 
auch von Agardh's Synopsis A l g a r u m Scan-
d inav iae , den dar inn enthaltenen Einthei lungen 
u n d Gattungen von Agardh , Lyngbye , La inou-
r o u x , Stackhouse u . a. i n den neuen Entcle-
ckungen im ganzen Umfange der Pflanzen' 
Jiunde, herausgegeben von H. Sprengel 
J. Bd. Lpz. 1820 Uebersichten gegeben sind, 
wissen deutsche Leser. 
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ausgezeichnet. E i n e andere Gattung, die i ch nach 
Stackhouse'j Vorgange , Codium genannt habe, be­
sitzt die Gestalt einer Spongia; aber genauer unter­
sucht besteht sie ganz aus Fäden der Vaucheria, die 
so zusammengefügt und verflochten s i n d , dafs sie 
einen dichten K ö r p e r als eine besondere Pflanze 
darstellen. Selbst die Frucht ist nicht verschieden, 
näml ich b lä schenfö rmige gestielte Kapseln be i b e i ­
den. N u r dar in we ichen sie von einander a b , dafs 
die Fäden der Faucheria gesondert s i n d , zwar zu­
sammengehäuf t und r a s e n f ö r m i g , jedoch nicht so, 
dafs der Rasen eine eigne Gestalt a n n ä h m e . D i e 
Fäden des Codium aber s ind so ineinander ge­
flochten, dafs al le vereint eine no lhwendige u n d 
regelmäi'sige äufsere F o r m zeigen. S c h w ä m m e n die 
F ä d e n des Cod ium gesondert, so w ü r d e n w i r sie 
zur Faucheria b r i ngen , u n d w ä r e e in Rasen der 
Faucheria so d i ch t , dafs er regelmäfs ige Gestalt be-
sä f se , so nannten w i r i hn Codium. Vauche r i a is t 
der nomadische Zustand der Pflanze, ihre Ind iv iduen 
schweifen ohne Gesetze und Schranken umher , Co­
d i u m ist i h r b ü r g e r l i c h e r Zus tand , von Gesetzen 
und Gränzen umschlossen. 

Dasselbe V e r h ä l t n i f s t r i t t be i mehreren andern 
Gattungen aus der Klasse der A l g e n ein. So ist 
Chaetophora #) eine Zusammensetzung von äs t igen 
Confe rven , die sich i n eine besondere Gestalt k o n -

*) R i v u lar ia elcgaris , p i s i fo rmis , endiviaefolia, 
tuberculosa R o t h , etc« 
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lent r isch zusammengehäuf t haben. So ist ( m e i n e ) 
R i v u l a r i a eine Gesellschaft von F ä d e n einer Oscil-
la tor ia u . s. f. 

I I . D u r c h Vere in igung von A l g e n w e r d e n also 
Pflanzen ganz anderer Na tu r und Gattung zusammen­
gesetzt. O b nicht auch vol lkommnere Pflanzen?—* 
Ich m ö c h t e es glauben. D a m i t nicht Philosophen 
u r t h e i l e n , als w o l l e ich dies verwegen annehmen, 
so führe ich nur eine A r t der Beobachtung a n , die 
v ie l le ich t einen jeden zu gleicher Muthmaassung bringt. 
"Wenn man den Schaft einer l i l ienar t igen Blume« 
i . B einer Narc isse , L i l i e u . s. w . bei g e w ö h n l i c h e r 
anatomischer Zerschneidung m i t dem Mikroskope 
untersucht , so sieht man leicht alles das, was die 
Anatomen ma len , n ä m l i c h e in Netz oder ein Ge­
webe allseit ig verbundener Zel len . — Legt aber 
diesen Schaft i n "Wasser, u n d i h r werdet i hn end­
l i c h ganz i n einen Pinsel von Fäden sich auflösen 
sehen. — Diese Fäden untersucht! und w e r je i n 
A l g e n geforscht hat , w i r d mit V e r w u n d e r u n g ge­
w a h r e n , dafs diese Fäden nichts sind als Confer-
v e n , — am nächsfen mi t Conferva 7hularis Uber­
einst immend -— und dafs so der ganze Schaft aus 
Conferven besteht, w e l c h e , w e n n sie w iede r i n 
"Wasser, i h r n a t ü r l i c h e s M e d i u m kommen , w iede r 
aufhben und sich höchs t erfreuen, w i e einst die 
Griechen des X e n o p h o n , als sie das Meer wieder 
schauten. D e r Bau dieser F ä d e n ist ganz derse lbe» 
als der der gedachten Conferva r i v u l a r i s ; dieselbe 
L ä n g e g l i e d e r u n g , dieselbe durchsichtige Membran 
m i t völ l ig denselben grUnen K ö r n c h e n . 
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W i e also, wenn die Grundlage des ganzenPflan-
Senreichs, w e n n die anatomischen Elemente der 
Pflanzen Algen w ä r e n ? K e i n W u n d e r . Corpora non 
agunt nis i soluta ; Pflanzen wachsen nur hei Wasse r 
Und Feuchtigkeit ; u n d dieses M i t t e l ist das wahre 
Vater land der A lgen . E i n G e w ä c h s * ) , welches i m 
Wasser entspringt, ist seiner Na tu r nach Alge . O r ­
gane, die i n der Feuchtigkeit der Pflanzen entsprin­
gen , müssen auch Algen seyn. 

So ist die Na tu r a l lmäi . l ig vorgeschritten. I m 
Anfange schwankend und ungewifs unterschied sie 
thierische u n d Pflanzen-Organismen nicht genau, 
umzeichnete sie nachher 'mehr u n d m e h r , u m end­
l i ch dauernde Gestalten festzustellen ; aber die erst­
geborenen T ö c h t e r , die A l g e n , l iebte sie so, dafs sie 
sie i n den vol lkomuineren Pflanzen immer u n d w i e ­
derum wiederhol te . W i e unzähl ige Geister die h ö ­
here W e l t bewohnen , so sind die Algen daheim i n 
der ganzen Pflanzennatur , welche nicht seyn k ö n n t e , 
Wenn sie nicht aus i h n e n , g le ichwie aus M o n a d e n , 
gebauet w ü r d e . 

R e c e n s i o n e r w 
Conspeclus generis specierum Nicotianae. Einige 

Worte über die Verbesserung des Tobaclis-
baues. Von C. A. Ag ar dh. Aus dem Schwe­
dischen übersetzt. Koppenhagen 1810. 8. 

D e r Ver f . gieng von dem Grundsatz aus, dafs die 

G ü t e des Tobacks weder von der Kul turmethode 

* ) kryptogamisches n ä m l i c h . 
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noch von den k ü n s t l i c h e n Zuberei tungen, noch von 
dem K l i m a , unter welchem er re i f t , sondern von 
den verschiedenen A r t e n Cspecies) des Tabaks ab­
h ä n g e , und fand dieses durch seine Versuche v o l l ­
kommen bes tä t t ige t . E r beschreibt nun kurz die ver­
schiedenen A r t e n von T a b a k , welche i n dem Gar- l 
ten zu Koppenhagen zum T h e i l i n grofsen Feldern 
gezogen worden s i n d , wozu er die Saamen aus den 
verschiedensten Gegenden, zum T h e i l aus Brasi l ien 
erhielt . E r thei l t die Gattung Nicotianain 6 tribus. 
w o v o n die erste Tr ibus Nicotianae rusticae mit 
folgenden M e r k m a l e n i s t : Herba viscoso - vi l losa ; 
caulis brevis sesquipedalis ; fol ia obtusiuscula petio-
l a ta ; flores campanulati flavescentes , ve l Bavo - v i -
rentes. H ie rhe r g e h ö r e n N. rustica L. u n d N. asia-
tica Schult., we l che der Ver f . als eigne A r t an­
sieht. Tr ibus II. N. glutinosae: Habitus fere prae-
cedentis, sed corol la ringens fauce parum inflata. 
H i e r h e r : N. glutinosa L. undulala Pers. urens 
Lehm. Tr ibus III . N. Tahaci: Herba viscosa; 
caulis clatus 4 — 6 pedalis. Fol ia lanceola to-ovata , 
oblonga, acuminata , amplex icau l i a , sessilia. Ca l i x 
regularis d imid ia longitudine t ub i corollae. C o r o l l a 
hypoera ter i formis , tubo flavescente elongato, fauce 
amp l i a to , l imbo stellato roseo. H ie rhe r N. Taba-
cum L. macrophylla Willd. decurrens' Agh. 
foliis longe decurrent ibus , corollae lac in i i s acumi-
natis. — Semina e Bras i l ia missa. • Fol ia basi non 
co rda ta , sed sensim angustata; corollae tubus cur -
vatus , quam i n duabus praecedentibus graci l ior . — 
petiolata Agh. foliis petiolatis cordat is , corollae 
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lacini is ovatis acuminatis. Species memorab i l i s , 
foliis petiolatis ab affinibus valde disl incta. — jru-
ticosa L. mi t der V a r i e t ä t ß crispula sub nomine : 
tnarylandicae i n hor tum introducta. — angustifo-
Ha, Pers. — virginica Agh. foliis infer ior ibus 
ovatis pet io la t is , superioribus l inea r ibus , corollae 
lacini is ovato-Ianceolatis acuminatis. Differt a fru-
ticosa foliis petiolatis angustioribus, ramis patentis-
simis etc.— lancifolia L. chinensis FiscluLehm. 
I V . Tr ibus 2V. paniculatae: Herba grac i l ior ; flores 
respectu ceterarum specierum p a r v i ; corol la hypo-
crateriformis, tubo angusto cyl indr ico v e l p a u l u l u m 
clavato , calices multoties longiore , collo fere n u l l o ; 
l imbus viridescens , lutescens, lacteus v e l l i lacinus. 
Hie rher N . paniculata L. cerinthoides Hörnern, 
suaveolens Lehm, (undulata Pers.) plumbagU 
nifolia Viv. Willd. Lehm, (zzz crispa Pers. 
repanda Lehm.) pusilla L. V . Tr ibus N. qua-
drivalves. Ca lyx inaequal is ; corol la a l b a , tubo 
campanulato, calyce duplo longiore , l i m b i lacini is 
semiell ipt icis obtusis; Capsula i n una specie quadr i -
Valvis. H i e r h e r : N. quadrivalvis Rush. bona-
riensis Lehm.' viscosa Lehm. V I . Tr ibus N. 
Nyctaginiflorae. Petunia. Juss. H ie rher N.nyc-
taginiflora Lehm. (N. axillaris Lam.) parvi-
flora Lehm. W i r haben absichtlich diese Unter ­
abtheilungen mi tge the i l t , w e i l sie sehr n a t ü r l i c h 
sind, u n d zur Uebersicht brauchbarer, als die magre 
Abthe i lung i n frutescentes et herbaceas. D i e neuen 
A r t e n dienen zur V e r v o l l s t ä n d i g u n g von Lehmanns 
Monographie . 
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i . Nürnbergische Flora oder erste Abtheilung der 
laierischen Flora von J. S.Winterschmidt, 
Jun. 3tes Bändch, i . Heft. Nürnberg 182*. 

In der Verlagshandlung des Verfassers. 1 Bo­
gen Text und acht illuin. Kupf, gr. 8. 

Ree. hat a l lemal ein wahres V e r g n ü g e n , so ö f t e r 
e in neues Heft dieses W e r k s zu Gesichte bekommt; 
nicht defswegen, w e i l dadurch die Wissenschaft 
sehr bere icher t , oder neue Entdeckungen hervorge­
h e n , noch die Kenntnifs des Ree. vermehrt werden 
konn ten , als wozu weder der Plan berechnet noch 
die Gegens t ände alle geeignet seyn k ö n n e n , da das 
Bekannte so gut als das Unbekannte vorgetragen 
werden mufs; sondern w e i l ke in W e r k geeigneter 
seyn kann, den Anfänge r zu b i l d e n , als gerade die­
ses. D i e ganze Dars te l lung , als Format , Papier i n 
dicken einzelnen B l ä t t e r n , C o l o r i t , Zergliederung 
und Text s ind dazu geeignet. D e r Leh re r w i r d es 
daher als treffliches Hül fsmi t te l gebrauchen k ö n n e n , 
u n d der Schü l e r sehr dadurch erbauet werden . 
Ganz gewifs liegt die Ursache, dafs i n unserm Zeit­
a l ter sich so viele der l ieben Botan ik w idmen , mi t 
d a r i n , dafs es an HUlfsmit te ln sich Kenntnifs zu er­
w e r b e n nicht fehlt. D e n n w e n n jemand diese A b b i l ­
dungen i n die H a n d n i m m t , damit Bischoffs 
botanische Kunstsprache i n Umr i s sen , u n d e twa 
Willdenow's An le i tung zum Selbsts tudium, die 
geradezu das Zergliedern l ehr t , v e rb inde t , so kann 
er die befsten Fortschritte machen. 

D i e diefsmal gelieferten A b b i l d u n g e n s i n d : 
Viola palustris, canioa und hir ta , Anthericum r a -
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45 
«nosum, Actata spicata, Hepatica n o b i l i s , Anemo­
ne sylvestris u n d Helleborus niger. 

D i e K r i t i k findet h ierbei nichts zu e r i n n e r n , 
doch w i l l sie auf die vorgestellte Viola canina auf­
merksam machen , welches nicht die n ä m l i c h e i s t , 
die Sturm ( j Bä 'ndchen) geliefert hat. Es i s t f r e i -
l icb schwer zu enlzifTern , wefche Pflanze Ii' u n i 
gemeint haben mag, indem Viola neglecta Schmidt, 
viel le icht auch Viola sylvestris damit verwechselt 
wurde . M a n vergleiche h i e r ü b e r auch Nees v. 
Esenbtck i n F lo ra 1 8 - 2 . S. i 3 a . i ng l . F lo ra » 0 1 9 . 

S. 6 2 9 . D i e Pflanzen unterscheiden sich durch g r ö -
fsere oder kleinere B lumen vou b le i chem oder ge­
s ä t t i g t e m Farben , letzteres gilt vorzügl ich auch von 
dem S p o r n , dann t r äg t eine A r t fortan flores coro l -
l a t i , w ä h r e n d die andere nach der "Weise der Viola 
mirabi l i s und odorata s p ä t e r b i n flores apetali hervor­
bringt. D e r Ve r f . giebtden letztern Umstand zwar bei 
seiner Pflanze, w i e Sturm auch bei der seinigen 
a n , a l le in beide haben d a r ü b e r nichts vorgezeichnet, 
und solche Angaben werden öf ters aus B ü c h e r n , 
nicht von der Na tu r hergenommen. Es geht m i t 
den Ve i l chen w i e mi t den Orn i thsga len , von w e l ­
chen man fälschlich glaubt, dafs alles i n R ich t ig ­
keit sey. Ueber solche Probleme sehen w i r Rei-
chenbach's A u s w a h l e u r o p ä i s c h e r G e w ä c h s e 
»ehnl ichst entgegen. 
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A n k ü n d i g u n g 

einer zweiten Sendung seltener thüringischer 

getrockneter Pflanzen. (Preifs 1 Ldr.) 

P o a dura. 
— brevifolia« 
— sudetica. 

A r u n d o yar ia . 
Festuca pallens. 
Scirpus humi l i s . 
P h l e u m asperum. 
Asterocephalus suaveo-

lens. 
Ga l ium gracile. 

— tr icorne. 
Sagina erecta. 
Asperu la galioides. 
Lycopsis pu l l a . 
Myosotis sylvatica. 

— c o l l i n a . 

— sparsiflora. 
Hyoscyamus agrestis. 
Thes ium l i n o p h y l l u m , 

*y. pratense. 
Eryt t i raea angustifolia. 
Chenopodium melano-

spermum. 
A t r i p l e x rosea, y . R u p -

piana. 
Ha l imus pedunculatus. 
M y r r h i s aurea. 
Odoutites tenuissima. 
Athamanta Libanot is . 
A l l i u m angulosum, jS-cal-

careum. 
Oru i thoga lum m i n i m u m . 

— nutans. 
Juacus bothnicus. 

Rumex Neinolapathum. 
— sylvestris. 
— cristatus. 
— Hydrolapathum. 
— maximus. 

Monot ropa hypophaga. 
Pyro la secunda. 
Gypsophila f'astigiata. 
Arenar i a mar ina . 

— media . 
— venia. 

Pyrus dumestica. 
— communis, oc. FyrS' 

ster, /3. A c h i 
Prunus spinosfi. X. m3* 

crocarpa, ß» micro-
carpa. 

Mespi lus monogyna. 
Rosa majalis ß. cinerea« 

— margiuata. 
Po ten t i l l a opaca. 
Rubus hybr idus . 

— corylifolius y> ca* 
nus. 

Hel ian themum Fumana. 
Tha l ic t rum montanum. 

— uol l inum. 
— flavi var . (Tb-

• W a l l r o t h i i ) . 
Adonis maculata. 

— anomala. 
— vernal is . 

Ranunculus stagnatilis« 
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Ranunculus polyanthe-
tnos, « • lat ifolius. 

Alectorolophus parviflo-
rus. 

Euphrasia lutea. 
Thlaspi procumbens. 
Lep id ium petraeum. 
Arabis Crantziana. 

'— patula. 
— brassicaeformis. 

Erys imum vi rga tum. 
Nasturt ium palustre. 
Malva ro tundi fo l ia . 
Mel i lo tus arvensis. 

— dentata. 
T r i fo l ium parv i f lo rum. 
l u m a r i a parviflora /3. Sim­

plex . 
Coron i l l a montana. 
Hyper icum K o h l i a n u m . 
Hierac ium pedunculatum. 

— piloselloides. 
—' co l l iuum. 

Hie rac ium fallax. 
*•*"• cyinusum. 
— molle. 
— praemorsum. 

Crepis polymorpha. 
Ci r s ium rigens. 
Cicerbi ta corymbosa. 
Cinerar ia campestris. 

— integrifol ia . 
Ar t emis i a Ser iph ium. 

— rupestris. 
Orcl i is palustris. 
Epipäc t i s a l rorubens. 
Carex humi l i s . 

— polyrrhiza. 
— supina. 

U r t i c a p i lu l i f e ra . 
Betula glutinosa. 

— pubescens. 
Polypodium calcareum. 
Chara aspera. 

— bispida . 
— cr in i ta . 
— ceratophylla . 

D i e i n meinen Schedulis crit icis a n g e k ü n d i g t e n 
Ranzig Exemplare meiner Centurien getrockneter 
thüringischer Pflanzen sind längs t ausgegeben u n d 
da ich übe rzeug t b i n , dafs die Kenntnil 's der Pflan­
zen durch instrukt ive Exemplare zweckmäfs ige r als 
durch Kupfer verbreket w i r d , so biete ich , aufgemun­
tert durch die fortdaurenden Bestel lungen, w iede ­
rum eine ähn l i che Sammlung unter gleichen Bed in ­
gungen al len Freunden der v a t e r l ä n d i s c h e n Pflanzen­
kunde a n , bemerke jedoch, dafs i ch jetzt im Stande 
h i n , diese Centurie zu jeder Zeit abzuschicken. 

Heringen be i Nordhausen ( i n T h ü r i n g e n ) 
i m J a n . 1 Ö - 3 . 

D r . Wallroth. 
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A n k ü n d i g u n g 

eines dritten Fascikels seltener ungarischer 

getrockneter Pflanzen. 

A c h i l l e a cr i thmifol ia . 
— tanacetifolia» 

Beckmannia erucaefor-
mis . 

Ar temis ia monogyna. 
Camel l ina austriaca. 
Centaurea stricta. 
Cerastium anomalum. 

— an novum? 
Crocus albiflorus. 
Cytisus Itucanthus. 
Corispermurn novum p r i -

m u m . 
—-• novum secundum. 

Dpntar ia enneaphylla. 
Diauthus col l inus. 
E c h i u m i ta l icum. 
Epipactis microphyl la . 
E u p h o r b i a epithymoides. 
Gcnista procumbens. 
Gladiolus tenuis. 
Glechoma hirsutum. 
Giyc i r rh i za echinata. 
Hel leborus odorus. 
Ir is graminea. 
Leontodon corniculatum. 

L ina r i a l in i i ' o l i a . 
L i u u m f lavum. 

— hirsutum. 
Lycopus cxaltatus. 
M a r r u b i u m rcmotum. 
Mel ica altissima. 
Medicago prostrata. 
Myosotis ramosissima, 
Nymphaea thermalis. 
Orni thngalum pusi l lunl . 
Peganum Harmala . 
Picotia scorpioides. 
Po ten t i l l a patula. 
[\anunculus uodiflorus. 
Reseda mediterranea. 
Rubus glandulosus. 
Scrophularia cordata. 
Scutellaria peregrina. 
S i symbi ium pannonicurO* 
Smyrn ium Dioscor id is . 
Spiraea oblongifol ia . 
Symphytum, tuberosum* 
V e r o n i c a foliosa. 

— orchidea. 
Xeran thcmum inaperturfl' 

D e r Pre i fs b e t r ä g t , w i e b e i den vorigen Fasel" 
k e i n , einen Ducaten , und sind bereits Exemplar ' 
be i der Redakt ion der F lo ra zu haben. 

Festh i m Jan. 182 3. 

D r . Sadler. 
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